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INSPIRE – kommunale Betroffenheit 
-Wer ist betroffen?-

Dipl.-Ing. Carola Bayer
Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Landeshauptstadt Erfurt
Mitglied im IKG GIZ  für den Gemeinde- und Städtebund

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sehr geehrte Damen und  Herren,

Es ist heute mein Anliegen Sie betroffen zu machen,  im Sinne  von Ihnen  bewusst  zu machen , dass Sie  von einer Richtlinie der EU  zu Betroffenen gemacht wurden. 

Der Titel des Vortrages weist bereits darauf hin – die Zielgruppe, welche ich beabsichtige,   betroffen zu  machen oder anzuregen   , sind Vertreterinnen und Vertreter  kommunaler Verwaltungen (Städte , Gemeinden , Landkreise ) die sich in ihrem Aufgabengebiet  mit Geoinformationssystemen  und Geodaten  täglich auseinandersetzten oder  dafür Verantwortung tragen.

Es wäre auch schön , wenn ich Kommunalpolitiker erreichen  würde.

Tatsächlich ist es  meiner Erfahrung nach jedoch  regelmäßig so , dass sich sowohl Entscheidungsträger als auch Politiker bei einem so technisch  erscheinenden  Thema  wie GIS und Geodaten  schnell zurückziehen  und dies ihren Fachleuten überlassen – weil sie angeblich nichts verstehen, auch wen sie täglich mit dem Navi  zur Arbeit und Terminen fahren , oder mit dem Handy Treffpunke ausmachen  und Ziele suchen.

So treffen wir Fachleute uns im Regelfall  immer  wieder im Kreis der  ewig Verdächtigen  und nutzen die Gelegenheit um Erfahrungen  auszutauschen.

Also verehrte Anwesende  ich will versuchen Ihnen die nächsten Minuten so zu gestalten, dass Ihnen bewusst wird, dass das Thema  INSPIRE   nicht  ohne Auswirkungen an Ihnen vorüber ziehen wird  und  wie Sie sich , wenn sie sich von Ihrer mentalen Betroffenheit erholt haben, darauf vorbereiten könnten. 
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INSPIRE – Was ist das?

 Infrastructure for Spatial Information in  the       
European Community 

 Grund:  gemeinschaftliche Umweltpolitik 
Bestandteile  der Geodateninfrastruktur:


 
Geodaten/ Geodatensätze


 

Metadaten  


 
Geodatendienste/ Netzdienste u.  Technologien


 

Vereinbarungen  über  Nutzung, Zugang,  
Verwendung , Koordinierung , Überwachung

Vorführender
Präsentationsnotizen
INSPIRE  ist die Abkürzung der  englischen Fassung  der Richtlinie 2007/2/EG vom 14. März 2007 des Europäischen Parlaments und des Rates vom zur Schaffung einer Geodateninfrastruktur in der Europäischen Gemeinschaft 

Veranlasser: EU Kommission

Der Grund ist Gemeinsame Umweltpolitik  und  politische Maßnahmen , welche Einfluss  auf die Umwelt haben  – damit sind praktisch alle Bereiche des öffentlichen Lebens   erfasst, denn es gibt keine  Handlungen , die  keine Auswirkung auf   die Umwelt hätten

EU  ist dafür  zuständig / keiner kann was  gegen die Umwelt   haben/ Datenerfordernis ist  schier  unbegrenzt

Die Bestandteile der  Geodateninfrastuktur wird über ein komplexes Vorschriftenwerk zu Geodaten/ Verfahren und Technologieregelungen,  organisiert, welches die Datenqualitä, die  Nutzung, den Zugang   beschreiben 

INSPIRE heißt nicht  automatische freie Zugänglichkeit für alle  Bürgerinnen  und Bürger der EU -  Allerdings  stellt man zunehmend fest, dass  dies    für die Akzeptanz   notwendig ist  . 

Open Data  unter diesem Motto steht die heutige  Veranstaltung  – ist auch  eine neue auch politische Bewegung  zur schrankenfreien Nutzung von Geodaten. Insofern ist zu überlegen , ob wir dass, was wir für die EU  aufbauen , auch den Bürgerinnen und Bürgern  schrankenlos bereitstellen können .

Letztendlich   sind  die Nutzer aus INSPIE aber vorrangig  die Behörden der EU 
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INSPIRE – Was ist das?

Wie ist INSPIRE zu realisieren?


 
Interoperabel, 


 

auf der Grundlage nationaler GDI,


 
Schrittweise und koordiniert


 

nur vorhandene digitale  Geodatensätze, 


 
von Behörden und Dritten,


 

unter Beachtung von Urheber- und 
Datenschutzbestimmungen,


 

mit  Hilfe von Diensten, die hochverfügbar sind .

Vorführender
Präsentationsnotizen
(1) Die Definition  von Interoperabilität  aus dem Thüringer Geodaten-infrastrukturgesetz  vom 8.Juli 2009 lautet:

Interoperabilität ist die Kombinierbarkeit von Daten oder die Kombinierbarkeit und Interaktionsfähigkeit verschiedener Systeme, Techniken oder Daten unter Einhaltung gemeinsamer Standards.

Ein sehr anspruchsvolles Anliegen- in einer Welt vielfältiger Systeme und Anbieter 

(2) Zentrales Anliegen ist  auch die koordinierte, schrittweise Herangehensweise  auf der Grundlage nationaler / in Deutschland  auch länderweise  organisierter   Geodateninfrastrukturen. 

Hieraus resultiert auch meine  nachfolgende Anregung  auch   im kommunalen Umfeld eine   abgestimmte und  nach einheitlichen Grundsätzen zur organisierende GDI  aufzubauen- damit die Anforderungen von INSPIRE schrittweise  erfüllt werden können.

(3)Betroffen  von INSPIRE  sind nur Daten, die derzeit digital vorhanden sind , aber auch  dann, wenn sie derzeit nicht interoperabel sprich INSPIRE konform  vorliegen

(4) Urheberschutz und  Datenschutzbestimmungen sind  die größten Hürden für die open Data Bewegung. Wenn man den Urheberschutz mit einigem guten   Willen noch überwinden kann – bei den Datenschutzbestimmungen geht mitunter gar nichts mehr. 

(5) Schlussendlich sind  zur  Bereitstellung aller dieser Dienste Systeme ( sog. Geoportale )erforderlich , die praktisch rund um die Uhr  verfügbar sind.

Das bedeutet , dass es nicht reicht ,dass man Geodaten  idendifiziert  und meldet, man muss sich auch noch um ihre die Verfügbarmachung kümmern.
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Kommunale Betroffenheit 
Wer ist betroffen?

Thüringer Geodateninfrastrukturgesetz 
(ThürGDIG) v.08. Juli 2009

Alle Kommunalverwaltungen, die auf 
gesetzlicher Grundlage oder  zur Erledigung  
ihrer Aufgaben Geodaten in digitaler Form 
erzeugen/erzeugen lassen,


 
wenn diese Geodaten in dem Anhang I- III der 
INSPIRE Richtlinie benannt sind,


 

wenn diese Geodaten gepflegt werden,


 
wenn die Geodaten keine identische Kopie eines 
anderen Datensatzes  darstellen.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine europäische Richtlinie muss in nationales Recht umgewandelt werden – erst dann  sind wir betroffen. Dies ist wie folgt geschehen 

1. Schritt -Geodatenzugangsgesetz des Bundes  v 10.02.2009- nationale Geodateninfrastruktur – Verpflichtung der Länder

2.  Schritt Geodateninfrastrukturgesetz  Thüringen-  Verpflichtung  aller

Geodatenhaltenden Stellen

 Geodatenhaltende Stellen im Sinne dieses Gesetzes sind

1.die in § 1 Abs. 1 des Thüringer Verwaltungsverfahrensgesetzes in der Fassung vom 15. Februar 2005 (GVBl. S. 32) genannten Behörden und

2.natürliche oder juristische Personen des Privatrechts, die öffentliche Aufgaben wahrnehmen oder öffentliche Dienstleistungen erbringen und dabei der Kontrolle des Landes oder einer unter seiner Aufsicht stehenden juristischen Person des öffentlichen Rechts unterstehen,

soweit sie über Geodaten nach § 4 verfügen.

(3) Sofern Gemeinden und Landkreise Aufgaben nach diesem Gesetz wahrnehmen, geschieht dies im übertragenen Wirkungskreis. D. h  die Geodateninfrastruktur ist seit dem 08. Juli 2009 eine Pflichtaufgabe.



Dieses Gesetz gilt für Geodaten, die

1.sich auf das Gebiet Thüringens beziehen,

2.in elektronischer Form vorliegen,

3.vorhanden sind bei

a)einer Stelle nach § 2 Abs. 2 und von dieser oder für diese im Rahmen ihres öffentlichen Auftrags oder ihrer öffentlichen Dienstleistung erstellt, verwaltet oder aktualisiert werden oder

b)Dritten, denen nach § 5 Abs. 6 Anschluss an die Geodateninfrastruktur gewährt wird

und

4.eines oder mehrere der in den Anlagen 1 bis 3 aufgeführten Themen betreffen.

(2) Einzelheiten zur Spezifikation der den Themen zugeordneten Geodaten werden durch Rechtsverordnung nach § 11 Abs. 1 geregelt.

(3) Sind mehrere identische Kopien derselben Geodaten bei verschiedenen geodatenhaltenden Stellen vorhanden oder werden sie für diese bereitgehalten, so gilt dieses Gesetz nur für die Referenzversion, von der die verschiedenen Kopien abgeleitet sind.

(4) Dieses Gesetz gilt auch für Geodatendienste, mit denen die unter Absatz 1 genannten Geodaten bereitgestellt werden
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Kommunale Betroffenheit 
Wer ist betroffen?

Geodatenhaltende Stellen mit  Geodaten 
gemäß Anhang I - III
Beispiele:


 
Anhang I, Punkt 7- Verkehrsnetze 


 
Anhang I, Punkt 8 – Gewässernetze


 
Anhang I, Punkt 9 – Schutzgebiete


 
Anhang II,  Punkt 2 - Bodenbedeckung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die hier genannten Beispiele  erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit- sie sollen lediglich Anregungen sein 

Verkehrsnetze  und Infrastruktureinrichtungen für Straßen… (Straßenkataster flächenhaft oder Knotenkantenmodell - OKSTRA, Verkehrszeichen, Straßenbeleuchtung, Straßenentwässerung, 

Elemente des Gewässernetzes , einschließlich Meeresgebieten  und allen  sonstigen Wasserkörpern und hiermit verbundenen  Teilsystemen, darunter Einzugsgebiete und Teileinzugsgebiete

(Gewässerkataster flächenhafte  oder linienhafte Darstellung

Schutzgebiete 

Gebiete , die im Rahmen  des internationalen und des gemeinschaftlichen  Rechts sowie des Rechts der Mitgliedstaaten ausgewiesen sind oder verwaltet werden , um spezifische Erhaltungsziele zu erreichen .

Neben Umweltschutzkatastern jeglicher Art , sofern keine identische  Kopie von  Geodaten des Landes

Kommen Denkmalschutzobjekte und Flächen in Frage ( s.o.)

Physikalische  und biologische Bedeckung der Erdoberfläche, einschließlich künstlicher Flächen, landwirtschaftlicher Flächen, Wälder natürliche Gebiete, Feuchtgebiete , Wasserkörper 

( z.B Versiegelungskatatser, Nutzflächenkataster, Realnutzungskarierung )
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Kommunale Betroffenheit 
Wer ist betroffen

Beispiele:


 
Anhang III Punkt 1 Statistische Einheiten


 
Anhang III, Punkt 2 Gebäude ???


 
Anhang III , Punkt 3 Boden


 
Anhang III  Punkt 4 Bodennutzung


 
Anhang III  Punkt 5 Gesundheit und 

Sicherheit


 
Anhang III Punkt 6 Versorgungswirtschaft 

und  staatliche Dienste

Vorführender
Präsentationsnotizen
Punkt 1 Kleinräumige Gliederung

Punkt  2 Gebäude  sind wesentlicher Bestandteil  eines Grundstücks und damit Teil von vom Liegenschaftskataster nach Anhang 1  der INSPIRE  Richtlinie. Nach Wegfall der Einmesspflicht  sind auch  alle topographischen Gebäude  von Stadtkartenwerken betroffen – und ist das sinnvoll ??

Punkt 3 Boden …… erwartete Wasserspeicherkapazität – Versickerungsskartierungen

Punkt 4 alle räumlichen Darstellungen von  FNP, B-Pläne, Rahmenpläne, Sanierungssatzungen, Erhaltungs-, Gestaltungssatzungen, Innen- Außenbereichssatzungen

Punkt 5 

Geographische Verteilung  verstärkt auftretender Befunde( Allergien, Krebserkrankungen, Erkrankungen der Atemwege usw.) Informationen über Auswirkungen auf die Gesundheit   oder Wohlbefinden der Menschen in unmittelbaren Zusammenhang mit Umweltqualität Badestellen , Tierbestände , Lärmkartierungen, 

Punkt 6

Versorgungseinrichtungen wie Abwasser- und Abfallentsorgung, Energieversorgung und Wasserversorgung, staatliche Verwaltungs- und Sozialdienste wie öffentliche Verwaltung, Katastrophenschutz, Schulen u. Krankenhäuser

 jegliche Leitungskataster ,Standorte von Wertstoffhöfen, DSD- Container,

Standorte Schulen, Feuerwehren, Krankenhäuser, Kindergärten, Altenheime, Tagespflege

Munitionsverdachtsflächen
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Kommunale Betroffenheit- 
Was ist zu tun?

Vorführender
Präsentationsnotizen
Mit dieser  Grafik möchte ich überleiten zu dem Punkt was  in Sachen INSPIRE  nun zu tun ist.

Der Kollege links oben  ist ein Symbol für den etwas  überforderten GIS Adminstrator , der völlig auf sich allein gestellt jetzt entscheiden soll, was er für INSPIRE melden soll

Darunter der selbstsichere Kollegen – ein Symbol des Herren alle Daten , der  problemlos  allein entscheidet und damit meint  noch mächtiger  und wichtiger  zu sein.

Der Dritte etwas unscharf – damit er nicht abgemahnt werden kann sagt sich – die EU ist weit weg. Wer will mir nachweisen , dass ich Daten und Dienste habe , die zu melden wären.

Alle drei sind gekennzeichnet  vom individuellen Handeln . Dies ist keine gute  Voraussetzung für eine  kommumale GDI

Ziel  sollte sein :

Die kooperative Zusammenarbeit  und der 

 Aufbau einer lokalen (Stadt , Gemeinde , Landkreis) bezogenen Geodateninfrastruktur

INSPIRE  relevante Geodaten  sind dabei zu  identifizieren:

Liegen im räumlichen Zuständigkeitbereich

Werden im öffentlichen Auftrag erstellt ( Ratsbeschluss reicht – z.B.. B-Plan)

 liegen in  digitaler Form vor ( auch wenn dies nicht  vorgeschrieben ist)

 modifizierte Kopien sind eigenständige Referenzversionen ( z.B Gebäude)
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Kommunale Betroffenheit- 
Was ist zu tun?

Vorführender
Präsentationsnotizen
Schritt  ist das Monitoring – d.h. eine  Vorstufe in der die nationale GDI   anfragt – und an  die EU meldet , welche Daten und Dienste existieren. Hierzu gibt es einen eigenen Terminplan . 

Die hier gezeigte Liste ist so eine Monitoringtabelle . Sie wird für die Geodaten des Anhangs 3 Anfang nächsten Jahres   allen denen zugesandt, die als Ansprechpartner  gemäß Geodatenvertrag benannt sind. 

Dies sind in Thüringen ca 350 Kolleginnen und Kollegen aus Kommunen / Landkreisen und Zweckverbänden.

Im Monitoring werden die Weichen gestellt:

 Was hier gemeldet ist,  dafür sind dann Metadaten zu beschreiben und später ist auch die Datenbereitstellung zu organisieren.

Im Zweifelsfall ist weniger manchmal mehr .

Nachmelden im  späteren Monitorig ist immer noch  möglich, aber  ohne jegliche Meldung wird man nicht durchkommen.
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Welcher Nutzen  ergibt  sich?

Klärung von Zuständigkeiten  im kommunalen  
GIS Umfeld

Vereinheitlichung von Systemen und 
Datenbeständen,

Verbesserung  der  öffentlichen Wahrnehmung 
 verbesserte Nutzungsmöglichkeiten  von 

Geodaten für alle Verwaltungsbereiche
Nutzung von Geodaten  Dritter z.B. Thüringen 

(Geoproxy), Geoportale anderer Bundesländer  
und  des Bundes

Vorführender
Präsentationsnotizen
Große Frage-  nutzt dieser Aufwand auch  der Verwaltung direkt.

Meine Auffassung  ist ja  - es gibt auch einen internen  Nutzen. 

Die Aufforderung an Führungskräfte  ist  sie sollten jetzt eine  Bestandsaufnahme  über ihre lokale Geodatensituation  verlangen

 Klärung von Zuständigkeiten - Doppelarbeit vermeiden (spart unmittelbar)

 klare Regeln der Zusammenarbeit definieren (z.B. Dienstanweisung)

Vereinheitlichung von Systemen – Wartungskosten , Personalaufwand

Datenbeständen		s.o

Verbesserte  öffentliche Wahrnehmung :

Geht einher mit kostenfreier Bereitstellung von Geodaten für Bürgerinnen und Bürger im Internet- open Data. Wer sich z.B im Geoproxy  für sein Territorium nicht ausreichend  vertreten fühlt, der erkennt , dass  seine eigenen Fachdaten noch fehlen

Verbesserung der Nutzung – z.B durch Beschreibung von  Metadaten

Nutzung von Daten Dritter 

siehe Geoportal des Bundes und der Länder



Der Nutzen liegt  im Aufräumen
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Welche  Unterstützung  gibt es?

Gemeinde- und Städtebund 


 
Erfahrungsaustausch 

GDI -TH


 
Bereitstellung von Diensten  (Geoproxy) und 
Metadatensystem( GeoMiss.TH2.0)


 
Erarbeitung von Strategien  für die   
Unterstützung der Kommunalverwaltungen


 
kostengünstige/ kostenfreie  Nutzung von 
Geobasisdaten

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unter dem Dach des  Gemeinde- und Städtebunds gibt es seit über 20 Jahren einen Arbeitskreis zu GIS, Geodaten, Vermessung und  Liegenschaftsthemen, der durchaus noch eine personelle Verstärkung vertragen würde.  Wer von  seinen   jeweiligen Vorgesetzten die   Zustimmung  erhält an  künftigen Sitzungen teilzunehmen, solle sich melden.  Ein  personell gut besetztes Gremium kann im Wirken  mit den Gremien des Landes für eine  stabile GDI in Thüringen beitragen



Das Land Thüringen unterstützt  ganz konkret mit seinen technische Diensten und Systemen –  sie sind  eine wesentliche  Voraussetzung dafür,  dass die Anforderungen von INSPIRE auch von kleinen Gemeinden erfüllt werden können.  Es ist also nicht erforderlich , eigene hochverfügbare Systeme bereitzuhalten , um die Anforderungen  von INSPIRE zu erfüllen. Gleiches  gilt für das Metadatensystem.

Als zweites gibt es einen Arbeitskreis  mit dem Ziel  Unterstützung bei der Identifizierung  und zentralen Bereitstellung von  Geodaten zu geben.

Erstes in Arbeit befindliches Pilotprojekt beschäftigt sich mit der Bodennutzung. Von diesem Thema sind ja alle B- Pläne und Flächenutzungspläne betroffen. Geprüft wird , ob ein beim LvWA vorliegender Datenbestand zu diesen Planungen ein Referenzdatebestand sein kann, der Belange von INSPIRE abdeckt  und damit die kommunalen  Verwaltungen etwas entlastet. Wichtig hierbei ist jedoch , dass die Kommunen , die für Sie beim LvWA gespeicheten Informationen prüfen und auch  Metadaten  erfassen , in denen sie ihre jeweilige Zuständigkeit und auch Ansprechpartner dokumentieren.

Der dritte Punkt  ist erfüllt mit dem Geodatenvertrag , den unter INSPIRE Gesichtspunkten niemand mehr kündigen wird 
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Wo gibt es weitere Informationen?

 http://www.geoportal.de
Beispiele: GDI-DE


 
Zugang zu allen Länderportalen


 

NRW , und Mecklenburg-Vorpommern haben  
Handlungsempfehlungen  für Kommunen erstellt.


 

Unter Aktuelles /Download- z.B. Architekturkonzept 
GDI-DE


 

Unter INSPIRE  z.B. Zeitplan, alle Dokumente


 
Unter MEDIA CENTER / Dokumente z.B 
Handlungsempfehlung  zur Identifizierung  INSPIRE- 
relevanter Geodaten.

http://www.geoportal.de/
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